
Wernigerode.
Wernigerode liegt ziemlich genau in der Mitte des

nördlichen Harzrandes, soweit er von Fremden ausgiebig
besucht wird, nämlich von der Nordwestecke bis zum Aus—
gang des Selketals; gleich weit entfernt liegen die beiden
historisch bedeutenden Harzstädte Goslar und Quedlinburg,
gleich weit auch Oker und Thale, die Zugänge zu den be
rühmtesten Tälern des Ober- und des Unterharzes; die
nächsten Höhen im Westen der Stadt bilden die Wasser
scheide zwischen Weser und Elbe; eine Linie von hier in
der Querachse, das heißt nach Südwesten übers Gebirge
gezogen, scheidet den hohen Harz mit der aufgesetzten
Brockengruppe von dem niedrigeren Tafellande des Unter
harzes ab und trifft jenseits dieselbe Wasserscheide.

So bildet denn die Landschaft dieser Gegend natur
gemäß den Übergang von einem zum andern der beiden so
verschiedenartigen Gebirgsteile, die gerade hier im Norden
in dem schroffsten Gegensatz gegeneinanderstoßen, und hat
Anteil an beiden. Das östliche der beiden großen, bei
Wernigerode sich öffnenden Täler leitet gemächlich zur
Hochfläche hinauf, das westliche führt, schroffer ansteigend,
geradeswegs zum Brocken; zeigt jenes, das Mühlental, eine
weiche Lieblichkeit, wie sie im Unterharz nirgends über—
troffen wird, so kann dieses, als Steinerne Renne, an wil
der Felsromantik mit jedem Hochtale wetteifern. Charakte
ristisch ist auch, daß Nadel- und Laubwald ziemlich zu
gleichen Teilen nebeneinander bestehen.


